
Der Bundeslag

Die deutsche Demokratie und damit auch
der echte demokratische Parlamentarismus
wurden erst am 7. September 1949 durch
die Bildung der Bundesrepublik Deutsch-
land wiederhergestellt. Am Sonntag, 14.
August 

'J.949 
fand die Wahl zum ersten

Bundestag der Bundesrepublik Deutschland
statt. Die Landkreise Dinslaken und Rees
bildeten gemeinsam den Wahlkreis 27. ln
direkter Wahl wurde mit 2678L Stimmen
Rechtsanwalt Franz Etzel (CDU) gewählt
vor Berger (SPD) 23 353 Stimmen und H.
Boers (Zentrum) 1L 735 von insgesamt
75 459 gijlrigen Stimmen. Wahlbeteiligung
79,4010. Etzel ist am 

-J-2. 
August 

'J.9OZ 
i^

Wesel  geboren.  Sei t  1930 war er  a ls Rechts-
anwalt und Notar in Duisburg tätig. Im
neuen Bundestag wurde er Vorsitzender
des Ausschusses für Wirtschaftspolitik. Von
'1952 

bis 
-1957 

war er Vizepräsident der
Hohen Behörde der Europäischen Gemein-
schaf t  für  Kohle und Stahl .  Am 2e.  Okto-
bet 

'J.957 
wurde Etzel Bundesminister für

Finanzen.

Am 6. September 1953 waren nadr vier-
jähriger Legislaturperiode neue Wahlen
fällig. s Kandidaten bewarben sich im

Dr. h. c. Heinriü Lübke

Wahlkreis 86 (Dinslaken-Rees) um die
Gunst  der Wähler .  Gewähl t  wurde der
Kandidat der CDU Dr. h. c. Heinrich
Lübke .  Von  94855  Wäh le rn  saben  i hm
46 94O ihre Stimme. Am 20. Oktober 1953
wurde Lübke zum Bundesminister für Er-
nährung, Landwirtschaft und Forsten be-
rufen. Auch in der Wahl am 15. September
7957 wurde Heinr ich Lübke mit  53-952 von
LO8 966 Stimmen vom Wahlkreis Dinslaken

-Rees in den Bundestag gewählt. Außer-
dem kamen über die Landesliste der SPD
der Dinslakener Bürgermeister  Lanter-
mann und über d ie Landesl is te der FDP
der Weseler Schiffahrtskaufmann Egon
Ramms in den Bundestag.  Dr.  Heinr ich
Lübke wurde am 14.  Oktober \894 in Enk-
hausen Kreis Arnsberg geboren. Er ist
katholisch, verheiratet, war Teilnehmer des
ersten Weltkrieges, Studium der Geodäsie,
Kulturbautechnik, Landwirtschaft, Volks-
wirtschaft und des Siedlungswesens an den
Universitäten Bonn, Berlin und Münster.
Abschlußexamen a1s Vermessungs- und
Kulturingenievr. 1926 Geschäftsführer der
Iandwir tschaf t l ichen Organisat ion, ,Deut-
sche Bauernschaft". Dieser Zusammenschluß
der deutschen Bauern war hauptsächlich das
Verdienst  Lübkes.  1931 Mitg l ied des Preu-
ßischen Landtags als Zentrumsabgeordneter.
Nach tggg aus politischen Gründen ver-
folgt. Januar bis Oktober 1953 General-
anwalt des Deutschen Raiffeisenverbandes.
Besonders bemerkenswert, nicht nur für
unseren Wahlkreis ist, daß unser Bundes-
tagsabgeordneter Dr. h. c. Heinrich Lübke
am 1. Juli 

-1959 
zurr. Bundespräsidenten ge-

wählt wurde.

*

Aus vielen Büchern und Archiven mußte
das Material zu dieser Geschichte der De-
mokratie zusammengetragen werden, weil
es in dem hier dargebotenen Zusammen-
hang noch keine Darstellung gibt. Der Ver-
fasser hatte insofern Glück, als er das
grundlegende Material in einem kleinen
Bändchen gesammelt hatte, das der Ver-
nichtung im Kriege entging.

Zusammenbruch und starb am 1. Mai 1933.
Sechs weitere Abgeordnete unseres Wahl-
kreises kamen vom linken Niederrhein.

Als letzter, auch im Kreise Dinslaken
wohnender Abgeordneter, gehörte L%21
1933 Dr.  Josef  Zorn,  damals Studienrat
am Dinslakener Gymnasium, dem Reichstag
an. Dr. Zorn wurde am 2. März 1885 in
Köln geboren. Er besuchte dort das Mar-
zellen-Gymnasium und promovierte im
Jahre 1909 in Bonn. Am 1.  Apr i l  1913 kam
er als junger Studienassessor nach Dinsla-
ken, wurde am Gvmnasium 1916 Studienrat
und war dort bii zu seiner Pensionierung
tätig. Nach dem Zusammenbruch wurde er
am 1. Oktober 7946 Oberstudiendirektor
des Gymnasiums. Wesentlichen Anteil hat
er an dem schnellen Wiederaufbau der
Schule. Am 3L. April 1950 trat er in den
Ruhestand, nachdem er 37 Jahre an der
Dinslakener Anstalt tätig gewesen war. Im
Jahre 191.9 wurde er Vorsitzender der Zen-
trumspartei, und er vertrat seine Partei
im Kreistag und im Stadtparlament. In
dieser Zeit war er ein glänzender Diskus-
sionsredner. 1945 wurde Dr. Zorn in Per-
sonalunion Bürgermeister und Landrat in
Dinslaken. Er übernahm damit Amter, die
eine harte Bürde waren, angesichts der
Trürnmer, die der Krieg hinterlassen hatte.
Er starb am 4.  Juni  L954.
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Es toar die Stunde, da der Tag sein Haupt
so müde in den Scho$ der Dämmerung schmiegte,
d.a s ich mein Herz,  dent  er  so aie l  geraubt,
wie einst als Kind in sel'ger Unschuld zriegte.

Es sang das Feld, wo ich so fröhlich ging,
als wären lichte Engel abgestiegen,
in sammtnen Lüf ten noch ein Fal ter  h ing,
als hielt er Rast, um höher aufzufliegen.

VoIl Heimtoeh ging der Sterne Wanderzug -
Mir war's als sei ich aon mir selbst gesdtieden -
Und was an HalS noch meine Seele trug,
fiel sanft aon mir in d.iesem Abendfrieden.

Heinrich Pütz


